
s

www.geopark-ruhrgebiet.de

Entwurf und Gestaltung:  GeoPark Ruhrgebiet e.V. 

Aussichts-
punkt

Bergbau 
Industriekultur Boden Aufschluss

Kultur-
denkmal Museum Landschafts-

element
Quelle Tektonik

Iserlohns rote Steine

Hemberg-Schichten

A
uf

sc
hl

us
s

www.geopark-ruhrgebiet.de

G e o Pa r k  R u h r ge b i e t

Diese Felswand fällt schon von wei-
tem durch ihr rotes Gestein auf. Zu 
sehen sind die Hemberg-Schichten, 
die im gesamten Rechtsrheinischen 
Schiefergebirge auftreten, hier je-
doch besonders gut aufgeschlossen 
sind. 

Zu den Hemberg-Schichten gehö-
ren drei Gesteinsarten, die in dieser 
Felswand erkennbar sind. Es handelt 
sich dabei um Rotschiefer, Knollen-
kalke und Sandsteine. 

Vor 368 Mio. Jahren (Oberdevon) 
erstreckte sich hier ein großes Meer, 
an dessen Grund sich feinkörniger 
Tonschlamm, der heutige Rotschie-
fer, ablagerte.  In einigen Bereichen 
wiesen die Schlämme einen höhe-
ren Kalkgehalt auf.  Sie sind heute als 
rundliche Knollen (Knollenkalke) im 
Gestein erkennbar.  

Später lagerte sich darüber Sand aus 
höher gelegenen Meeresbereichen 
ab, der über Abhänge als Trübeströ-

me in das Meeresbecken transpor-
tiert wurde: die heutigen Sandsteine.

Die Gesteine wurden im Laufe der 
Jahrmillionen durch enormen Druck 
bei hohe Temperaturen unter der 
mächtigen Auflast jüngerer Ge-
steinsschichten verfestigt.  Aus Ton 
wurde Tonstein, aus Sand Sandstein.  
Im Zuge der Entstehung des Rheini-
schen Schiefergebirges wurden alle 
Schichten vor 300 Millionen Jahren 
(Oberkarbon) gefaltet und sind hier 

steil aufgestellt. Der Tonstein wurde 
geschiefert, ein Prozess, bei dem sich 
die Mineralkörner dem Druck ent-
sprechend ausrichten und eine lagi-
ge Struktur entsteht. 

Die rote Färbung der Hemberg-
Schichten wird durch das Eisenmi-
neral Hämatit verursacht. Wenige 
Prozent davon genügen, um die rote 
Farbe zu erzeugen.

Ihren Namen haben die Hemberg-
Schichten vom nahegelegenen Hem-
berg erhalten.  An dessen Westfuß, 
an der Baarstraße 100, kommen die-
se Schichten in typischer Ausbildung 
vor. Das ist auch der Ort, von dem 
die Hemberg-Schichten erstmals 
wissenschaftlich beschrieben wur-
den (Typuslokalität).
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                  The outcrop exposes   
               bedding planes in the 
Hemberg-beds (Upper Devoni-
an) with red shales, nodular limes-
tones and sandstones.The layers 
were folded during the Upper 
Carboniferous. The red color is 
due to iron minerals.

Der geologische Untergrund zwischen der  A46 und dem Heidebad

Rotschiefer. Knollenkalke Sandsteinbänke
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